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N n § h a ! ^ $ Ü R i G i W A L - A B H A N D L U N c . K o c h , Utricularia Graßana , eine 
neue deutsche Art. — G E L E H R T E A N S T A L T E N UND V E R E I N E . Verhandl. der 
brittischen Association z. Betörder. d. Wissenschaften. — KÜRZERE NOTIZEN. 
Rob iquet^ über die Structur der Aloeblätter. L u c a s , über die Bildung des 
Mutterkorns. — P E R s o N A L - N o T i z E N . Purdie, Lucae, v. Trautvetter, Decaisne, 
Lang, Kna(^ v. Dumoulin, Hübener. 

tJtricutajr!a CraAana^ eine neue deutsche Art, 
entdeckt von Herrn Prof. Rainer Graf, Capitu-
iar des Stiftes St. Pau! in Kiagcnfnrt, beschrieben 
von ProK Dr. KOCH in Erlangen. 
Diese t/%riCM?%Wa ist eine Entdeckung des Herrn Prof. Graf, 

von dem ich die PHanze schon im verflossenen Jahre in zahireichen 
getrockneten Exemplaren erhieit. ich erkannte in ihr sogieich eine 
noch unbeschriebene deutsche Art, wollte mich aber doch noch näher 
unterrichten und bat desswegen um Exemplare in Weingeist, die mir 
auch der Entdecker freundlichst zuschickte. Die Bekanntmachung 
verschob sich jedoch, weil ich schon mehr als ein Jahr kränkele und 
seit sechs Monaten mit anhallend schmerzhaften körperlichen Leiden 
heimgesucht bin, die mich unfähig machten, mich literarischen Ar
beiten zu unterziehen. Ich bemerke dieses, um auch andere Freunde 
und Gönner um ihre Nachsicht zu bitten. 

Die &fWcM?aW% Cr#/:aM% steht der &fWfn/aW% %Hft?rmedi% 
/fug/MC sehr nahe, bietet aber doch besonders in ihrer Blattform 
Merkmale dar, so dass ich nirht anstehe, sie für eine gute Art zu 
erklären. Ich hahe ihr einen Namen gegeben, welcher die Erinne
rung an einen lebenden und das Andenken an einen verdienstvollen, 
leider der Wissenschaft zu frühe entrissenen Freund ehren soll. Die 
Pflanze hat, wie ich bemerkte, grosse Aehnlichkeit mit &%Wf%?aW% 
i%%er?weiK%, der Stengel mit seinen zweizeilig gestellten Blättern ist 
wie bei dieser, auch die Ampullen hängen wie bei dieser an biatt 
losen Aesten, doch sind diese Blasen gewöhnlich etwas grösser. Die 
Blätter aber unterscheiden beide denfuth. An beiden ist der Umriss 
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des Blattes ni<*renformig oder fast halbkreisförmig, allein an ^W-
ftJari** Grâ Eâ a ist das Blatt um ein Dritte! kürzer ais breit, an 

%n%erw!<?(Ma ist dieser Unterschied nur wenig bemerkiich. An 
beiden Arten sind die Biätter bis auf die Basis in iineaie Zipfe! ge 
theilt mit einem Dörnchen oder einer Starheispitze am Ende, erst in 
drei, dann diese gabeüg in noch einige. Diese Zipfe! sind bei bei
den schma! und bei t/. %Hfer?MtK%ia ist jeder von der Basis an all-
mähiig verschmälert und iäuft spitz zu, er ist linea! pfriemlich, die 
Zähnchen am Rande der Zipel, auf weichen ebenfalls ein Dörnchen 
steht, sind meistens weiter vorgezogen, sind aber an Zah! weniger 
a!s bei t/. Gra/tawa. An dieser sind die Zipfe! gleich breit bis zur 
Spitze, welche, das Dörnchen abgerechnet, stumpflich ist, die Zähn
chen am Rande, worauf sich ebenfalls kleine Dörnchen befinden, sind 
kürzer, gleichen kleinen Kerben und sind etwas dichter gestellt. Die 
in Weingeist aufbewahrten Exemplare zeigen an ihren Corollen, was 
man auch deutlich an den getrockneten bemerkt, einen vorspringen
den Gaumen, der an der Oberlippe, wie es scheint, etwas weiter 
hinaufreicht als an U. zMfcriMedia. Der Sporn ist an den vielen 
Exemplaren, welche ich dem Herrn Entdecker verdanke, gleieh unter 
seiner Basis schmäier und läuft dünn walzenförmig fort; bei C/. 
fermedM* ist er kegelförmig uud läuft von der breitern Basis aü-
mähÜg schmäler zu. Ich bedauere sehr, dass ich von letzterer Art 
keine Exemplare in Spiritus erhalten konnte, ich konnte von ihr nur 
einige getrocknete Exemplare, die ich aus der Rheinpfaiz mitbrachte, 
die ich dort selbst gesammelt hatte, vergleichen, und Eines, welches 
Herr Apotheker Burkhardt in der Oberlausifz gesamme!t und mir 
gefälligst mitgetheüt hat. 

Die Farbe der Blüthe hat nach der Bemerkung des Herrn Prof. 
Graf das Gelbe der Blüthen des ZofMS t70TM%CMfa%M#, und, so vie! 
ich mich erinnere, hat die Blüthe der t/. %wfcr#iet%%a auch dieses 
Heügelb. 

Die Diagnose der &%W<?M?aWa Gra/tana ist folgende: U* foliis 
distichis dichotome multipartitis, laciuiis linearibus aequilatis apice 
ipso obtusiuscuüs breviter denticulatis, denticulis spinula terminatis, 
caicare a basi fere cylindrico labio inferiori adpresso, labio coroilae 
superiore integro paiatum inflatum superante , peduncuiis fructiferis 
erectis. 

Die verbesserte Diagnose der {VfWcMfaWa %w%er?nc<K% wäre: 
U. foliis distichis dichotome multipartitis, laciniis üneari-subulatis 
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acutis denticuiatis, denticulis spinu!a terminatis, caicare conico cyiin-
drico iabio inferiori adpresso, iabio coroiiae superiore paiatum inda-
tum superante, peduncuiis fructiferis ereetis. 

Die t/̂ WcM^Wa Gra/ta^a wächst in Sümpfen in der Gegend 
von Klagenfurt. 

Getehrte Anstauen und Vereine. 
VerAHwdfMMgfeM ffer Ar^^rAc^ y4ssoc%a%ioM zvr ßc/oy ^ c r ^ y der 

Die sechzehnte Zusammenkunft dieser Association fand zuSoat-
hampton statt; ihreAbtheiiung für Naturgeschichte, Zoologie und Bo
tanik war besonders gut besetzt. Von Botanikern sah man folgende: 
R. Brown in dem brittischen Museum; Prof. Forbes in Kings 
Coiiege zu London; Babing ton, Esq. zu Cambridge; Prof\ Bai-
four in Edinburg; Prof. Aüman zu Dubiin; W. Burcheü, Esq. 
in London; Prof. Forbes Royie in Kings Coilege zu London; Dr. 
Lankester in London; Hewett C. Watson, Esq. in London; 
George Denn es, Esq., Secretair der botanischen Societät zu Lon
don; Se. Hochehrwürden W. Hinckes in London; Prof. Daubeny 
zu Oxford; Dr. Beii Saiter auf der lnsei Wight und Arthur 
Henfrey, Esq. in London; von diesen trugen indessen Prof\ A ü 
man, Dr. Saiter und Hr. Henfrey, die ais Schriftsteiier kaum 
bekannt sind, bioss kurze Aufsätze vor. 

Donnerstags 10. Sept. wurde von R. Hunt in der chemi
schen Abtheüung eine Abhandiung über die weitern Versuche, 
weiche man über den Einfinss des Lichts auf das 
Wachsthum der Pfianzen gemacht habe, vorgetragen. Die 
früher der Association mitgetheilten Versuche hatten sich durch die 
im verwichenen Jahre augesteilten sämmtiieh bestätigt. Es hatte sich 
gefunden, dass kein Samen keimen würde, wenn man den Zutritt 
aiier chemischen Strahien verhütete und dass der Einfiuss der che
mischen Strahlen von der Art war, dass Samen in einer gewissen 
Tiefe im Boden unter dem EinHuss concentrirter, auf die Oberdäche 
wirkender, chemischer Kräfte keimten, bei weicher sie unter den ge
wöhnlichen Bedingungen nicht gekeimt haben würden. Wenn die Biät-

*) Nach den Mittheüungen in der Allgemeinen Thüring. Gartenzeitung 1847. 
Nr. 3 - 9 . 
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